
30 4

alleın unter den trostlosen Verhältnissen Frankreichs, Herzen TOS! uhe
un Frieden finden kannn

Eın VOFr Kurzem Frankreich U ode verurteilter erbrecher wandte
sich nachdem ihm der Geistliche des Gefängn1sses TOS zugesprochen hatte,
VOoMnl Schafotte mı1 den Worten ZUFFr Volksmenge » Kameraden, Man lügt
nıicht WEeENNn ZU Sterben omm laßt mıch Euch S  9 bevor ich Vor den
>ichterstuhl Gottes rete, welche WE besten Freunde sıind  © 181 1es
der Priester un! das Kreuz. <

In äahnlıcher Weiıse bezweckt das vorliegende Buch, dıe 1e€ /AM Kreuze
hıneinzutragen die abrıken, eilers Un e  S} und überall dort die Vor-
urteile dasselbe benehmen. Möge die Lesung desselben dem Arbeiter

den Fabriken, dem Feldarbeiter, dem niederen Volke SEC1INEIN Klende, ber
uch den reichen W:  ındern, die ihrer Wohlhabenheiıt vergebens ihren
Herzensfrieden suchen, rost, Vertrauen auf ott und auf iDNe bessere chriıst-
1C. Zukunft einflößen! Das Werk zerfällt Bücher, VoNn welchen das

das göttliche Kreuz der Geschichte ZU Gegenstande hat, das das W esen
des Treuzes der Kırche, das asselbe Leben der eılıgen un! das 4.,,

Leben des Volkes bez Bedeutung darstellt es dieser Bücher
Zeria. mehrere Kapitel Das uch selbst ziert eıne €e1. Von 100 Ab-
bıldungen. Die Sprache ist urchwegs edel el ber uch leicht verständlich
Die Ausstattung 1st wIie wır S16 VvVon der ocıete ,  N  ® Augustin, esclee de Brouwer
et Cp gewöhnt sind e1lıne ach jeder ıchtung hın SanZ vorzügliche

r

Dr. Rich olilmann (Kurat bei St Joh epom in nchen):
Der arDau im Erzbist München--Freising

SEe1INeETr stilistischen Entwicklung vVOo. nde des bıs ZU. Anfang des
Jahrhunderts (Bd der eıträge esch,, Topographie un Statistik des
Erzbist. München I Freıising, VoxNn Dr. Mart Deutinger). München, Lindauersche

Buchhandl 1905 809 V, 326 mıt Abbild.)
BEs ist e1n anzıehendes und lehrreiches ema, das der ert. behandelt

Uun‘ dem allgemeın, Inhalt un! Form, gerecht wırd, Wohltuend berührt
11 Vergleich miıt andern ifachwissenschaftlichen erken die are lebendige
Sprache. Schon 1es wırd iıhm das Wohlwollen se1iner geistlıchen Leser, un: auf
die A Ja VOr allem, gewinnen.

Weise hat sich der Verfasser CNSECIE Grenzen YyEeEZOSCH, W as bei dem
eıchtum VON Altären suddeutschlan besonders Balern, ohl angebracht
ist. Nur die aAare des Erzbistums München-Freising ıll den Kreis QE1INeETr

Betrachtung ziehen. Das omm:' uch sSe1inen Ausführungen gyut, da der Altar-
bau. diesem Gebiet VoNn Wwel Zentren, München un!: Landshut, teilweıse
QAüdosten uch von Salzburg aus beherrscht wird. Zeıtlich behandelt dıe
stilistische Entwicklung VO' nde des Jahrhunderts Al gerade dıe Periode
also, die vielfach uch heute och von vielen verpönt wird. Wie vielen IN SCE-schworenen Oflkern gelten nicht Barock und Rokoko als eın Greuel hl
Stätte, sehr das olk uch Vorliebe gerade fur Krzeugnisse dieser Stil-
perioden‘ bekundet hat? lar hat Hoffmann SeiInN ema durchgeführt. In  en
Kapiteln betrachtet den Altarbau der Renaissance, des Barock, Rokoko und
des Klassizismus. Nachdem jedesma. die genetische Entwicklung AUS der vorher-
gehenden Stilperiode, ihre Tendenz un! Auffassung gekennzeichnet, wirf{t
Blıck auf hervorragende Beispiele des ‚Jeweiligen Typus. ute Autotypien, die
allerdings hie und da schärfer se1in konnten bei wissenschaftlicher, vergleichenderBetrachtung. omMm doch hauptsächlich auf die Schärfe der Details
unterstutzen dıe allweg gut begründete und lıchtvoll ausgeführte arstellung.
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Eın kurzes Kapitel ZU Einleitung und als Schluß ehandeln den spätgotischen
ar, die echten und unechten Marmoraltäre. Praktisch schließen eın Verzeichnis
der Abbildungen, eın Namen- und OUrtsregister den and Vielleicht gedenkt der
Verfasser uch einmal den Altarbau der früheren Stilperioden /AN behandeln,
deren usbeufe gewiß NI1IC. und nicht minder ınteressant durfte.
Der 1Öözese unchen-F Fe1510 $ darf 1! glückwüunschen der schönen Behand-
Jung des lıturgisch wWI6 kunstgeschichtlich wichtigen Gegenstandes Hoffentlich
findet das Werk die Beachtung, dıe verdient und andern Bistumern zahl-
reiche Nauchahmer. Jo8 (Nauses (Schlettstadt)

XI Rome, Monuments, Sdouvenirs DEr | abbe oulfroy
Auflage o  .  O  N Saint Augustin Desclee, de Brouwer ei Cie, Bruügge. 1906

40 290 miıt Holzschnitten Preıis gehefte Fr 3.3 3
on der Umstand daß einNn uch iN kurzer Zeıt sechster Auflage

erscheint 1st un: fur sıch bereits e1Ne genugende Rekommandation des vorliegenden
Buches, reu uns konstatieren können daß uch diese neuesie D Auflage
den Ruf ihrer Vorgängerinnen Ur och verstärkt ntier der Unzahl yVyon
omfuhrern und Reisebeschreibungen der CWISECH deren Zahl bereits
Legıon ıst, ist gewiß schwer das estie herauszufinden WEeLnnNn WILE ber dennoch
uUunseren Lesern, namentlich olchen dıe siıch auf 0015 Reise ach Rom erst VOor-
bereiten, insofern S16 der französıschen Sprache genügen: mächtig sınd, gerade
das ede sStitehende schöne und große Werk von bbi oulfroy empfehlen,

geschieht 1es ach reiflicher Überlegung mit gutem Gewissen und namentlich
unter Berücksichtigung des Umstandes, das namentlich dieses Buch uch jeder
Beziehung besten azu dient das Interesse des Lesers erwecken un!: uch
während der gyanzen Lektüre wach erhalten, ıhn auf €es Wiıssenswerte nd
wichtige aufmerksam machen un dennoch urc keine erdrüuückende Detail-
schilderung ermuden Die Eleganz des Stiles, die freıe Ausfüuücrung der bei
gefugte Zeichnungen rmachen das Buch ZU der lesenswertesten Beschreibungen
Koms, diıeser urce! die Anvwesenheit des h1 Vaters und uUurc. dıe unzählig De-
heiligten Stätten, welche Blutzeugen des Märtyrertodes der ersten Trısteun 9
für uns Katholiken der JItalıa unıta« och »heiligen« Stadt!

Dr M K

S] Dr. er Ollmann Cist., das Konversen-Institut des
r  r Cistercienserordens in seinem rsprung und seiner Organisation.

Inaugur., Dissert. zZu Erlang. der Doktorwürde der hochw. theol. Fakult. der
Univers. reiburg der Schweiz Freibg. Fragniere 1905 101 80

Wer enn nN1ıC. die große wirtschaftliche Bedeutung des Cistercjenser-
ordens 11 den ersten Jahrhunderten se1nNnes estehens besonders nordöstlichen
Deutschland ? Diese Bedeutung und der großartige Erfolg, den diıe grauen önche
errangen wIe eın anderer rden, äng ZUSaMMEN, Ja ab vVvoxn dem iıhnen
eigentümlichen Inst tut der La:enbrüder der Konversen Dem Grundstatut des
OÖrdens, der herrlichen Carta charitatis, omMmm Weisheit Organisationstalent
un fester Erfassung des vorgesteckten Zieles fast gleich die Kinrichtung der
Konversen Nur m1% olchen Arbeitermaterial der en sıch
sxe1ınen Laienbrüdern heranzog, konnte ZU Pıonijer der Kultur, ZU her-

Z  Zorragendsten zıvyıilisatorıschen Faktor der Kırche 1110 Mittelalter werden, als
der allen Zeiten und Von allen ennern bewundernd SCPLIESCH wurde.

Trotzdem 15% bisher die Geschiehte dieses wıchtigen Institutes kaum
untersucht und klargestellt worden. Das liegt eil den spärlichen un!

S1ie tatsächlicher fließen, uch sehr verwickelten Quellen, andererseits uch
Mangel richtigem Verständnis des Ordenslebens un sSeI1INer Einrichtungen


